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#eilïgeê föufHanb j

© e f d) t cb t e n unb tfnefbofen von
23 e r n e r 58 e r g e n g r u e n

Tic ©djlittcnfofjrt.
Tas toar in ben bierjiger Sabren, unter

bor Regierung Ucifolauê [., ber in einem

getbBett fdjlief urrb fiel) fo gern ben ©ol=

botenïaifet nennen t)örte.

Timofei Sllejanbroioitfdj 8t)fht loar Itu»
terleutnant im .VsniaifcnuffuWarbcrcgiment,
febr oerliebt iu Sfnaftafia 9ïififorotona
^Ttjabtidiifotoa unb baju berbammt, jursla»
fernentoadje gerobe in jener SRaefit fomtnan*
biert 3U toerben, iu loclnjer SRjnbtfajitotoö
ihren grofjen 33oIl gaben.

Srjfin loar eiu Icicfjtfinniger ©unb. Eine
3ilcilc frijioanîte er, bann fagte cr fid): 9cur
für eine îjolbe ©tunbe, injtoifdjeit toirb gc=

luifj nidjtê paffieren", nnb fuhr auf ben

»Ott.

Kaum loar er bei Stjobtfcbtïotoë, alë nn=

aitgeiuelbet ber Kaifer erfdjien, toie er baê

bäufig m tun pflegte. Ter Kaifer batte
einen fajarfen 33lid uub ein guteë ©ebäajt»
nié uub pflegte bie Tagesbefehle feiner
Warberegimenter eigenbänbig 311 itnterjciàj»
nen. ^löfcliri) berliefj er ben 33att, feiere

fid) in feinen ©äjlitteu unb bcfarjl bem

.Hutfcber, ifjn im langen ©alopp jur g&
mailotoffi=,f(afcrne 51t fafjrcn.

33or ber aBadjtftnbe ftanb ber Unterleut*
nant Sljfin unb rapportierte.

SSrüberdjcn," fagte ber Kaifer, fdjuellcr
alë icb fäbrt nur ber Teufof. Er bolt bidj,
loenu bu jefct lügft. SEßie bift bu I)ierf)er ge»

fommen?"

©inten auf beut Irittbrcttc bon Eto.

Wajeftät ©cfjlittcn, Elu. Wajeftät", fagte

8#t«.
Ter Kaifer loanbtc fidj ju feinem Stbju»

lauten: Ter Unterleutnant îtmofei Slle*

C O R O N A
FÜR RAUCHER EINER FEINEN, LEICHTEN CICARRE

ranbroioitfaj Styfin loirb jum ©enteilten be=

grabiert. Ter ©emeinc Timofei Sfteran»

brotoitfeb Sljfin toirb jum Sabitän beför»
bert."

3Benn SbjEin fpäter biefe ©efd)iri)te er«

jablte, pflegte er rjittjujufefccn: gn 33rcit=

fjen toäre bic ©adje ärger auëgegangen.
SIBer in Sßreufjen rjätte inj bielleidjt aud)

niajt fo grofje Suft gehabt, auf ben 33all ju
fahren.

T e r 9 i e fi f a u f.

Wein S3ater nafim alê Slrjt am ruffifdj«
japaitifdjen Kriege teil. Eineê Tages erhielt
er ben 93cfeljl, für ben 33ebarf beê Efjaba»

rotoffer ©ammeI=©ofbitaIë eine gröfjere
Wenge SSielj ju befdjaffett. Er nafjm fid)

alfo bic nötigen Seute, ritt einige SBodjen

fang burdj bie Kofafcitbürfcr uub fanfte,
loaê 31t faufen mar.

9caaj Eharabotoff jurücfgefefjrt, begegnete

er beut Obcrftfcutnaut Obmacfjoto, ber lange
au ber prettfjifdjen ©rettje geftanben batte

uub immer glüeflid) loar, lucnit er beutfri)

ftoredjen fonnte.

Obntadjolo nmarntte meinen SSater, füfjte

itjn breimal redjtê, ïinfê, in bte Witte,
unb fragte:

Valucf S(feranbroloitfd), rijabbcu ©ic ge*

furtben eiue gute 23orrteil?"
Wein SJater erjätjlte: fo uub fo biet

Oajfen, fo nnb fo biel Külje, fo uub fo biet

Kälber, unb fo unb fo biel ©djtoeiuc.
,,©ie djabbcit nidjt berftanben, Vaiuel

Süeranbrotoitfdj. ^dj toift fraggen: dja&ben

©ie gefunben eine gute 33orrteit fir fidj?"
Wein Später begriff nidjt. Enbltdj Deartff

er unb berueinte.

Ta lourbe ber Oberfflcntnant Dbrnaàjoto
aber böfe: 5ßatoel Slleranbrotoitfdj, fdjämen
©ic fid) garr nidjt? Siebärr ©ottdjen fdjidt
3f&nen Oajfen, fdiicft $Btten Kübe! Sluf je»

beut Oajfen, auf jebem Kttrjdjcn fein ©om»

djen er fteeft $fjtten auf ein güufuubjloau»
jigrubelfdjeindjen. Unb tiebärr ©ottd)ctt

nimmt Wüjje ab unb fagt: ba, bitte, nimm
ab. Unb ©te nehmen nid)t ab! Eljabben ©ic
nicfjt grau? Eljabbett ©ie nicfjt Kinbärr-
djen? Erjabbctt ©ic nidjt alteê Wutterdjeit

ju Efjaufe? ©inb ©ic fdjfed)tärr Wann,
fdjfedjtärr 33ater, fdjlcdjtärr ©otjn! ©inb
©te uii'baufbar fir ©ott! ©djanbc, ^atoel
Sdejaubrotoitfdj, ©djanbe! Tfu!"

Unb Obmadjoto fbic in grimmiger 33er»

arijtung auê.

Élleë ©olb jur 5Retdjëbauf.
Tie parole Sfrieë «olb jur 3îcidjê»

banf!" mar int .Sîrtegc nid)t nur in Teittfrt)-
lattb, fonbern audj in Svitfjloub ausgegeben

toorbe», ba ja bie grofje Qeit überall gleidj

grofj loar.
Sftiga lourbe beim Sftätjerfommen ber

beutfdjen Strincc tum affem ltcberffüffigeu"
geräumt. SBeBörben, Strdjtbc, 33aufen, Wa»

DAS GEMÜTLICHE
Wiener Café

H. LIBERTY, BERN

gajiuo, gabrtïen, totfferdcrjaftltdjc J^nftitute
rourben ins Qfrtnere 'beë Sîeidjeë ebafuiert.

gn fangen Dîeiljen loarteten bic Wcnfrijen
bor beu gafirfarteufefiaftern.

Sllles ©olb jur ateidjêbaitf! 333er fein
3MHett iu ©olb bejafilt, toirb aufjer ber

Bleibe abgefertigt.!"
Taë gefdjalj, unb eê gefdjal) folgenber»

mafjen: Ein gofbeiteë güufrubciftürf madjte
bte SRurtbe. ©arte ber ©etjafterbeamte es

entgegengenommen, fo fdjidtc er feinen

©oljn bamit unter bie toartenbe Wenge,
loo er es für fecbë, fieben ober audj ari)t
9tubel ©ilber berfteigertc. Ter Säufer
babnte fieb m't bem ©elbftücf beu 2Bcg jum
Schalter, ber Beamte natjm es cntgegeit
unb fdjirfte feinen ©obit (mit ©rajic
ad infinitum).

©o gefaitgten: bas (s>olb jur 3tetd)sbanf,
-baë ©über jum ©ajatterbeanttcit uitb bte

gafirfarten an bie Opferwilligen.

Tarn m.

gm Sotnmergarten ju 5peterëburg toar
1866 bas erfte Sittentat auf Sfleranbcr II.
gemacht toorben. Es mifjglüdte. Ter Kaifer
bcfarjl, an ber ©telïe beë Worbbcrfudjê eine

Kabelle JU errichten. ^,11111 ^afjrestage bes

Slttcntats follte fte fettig fein.
Eines îages [iefj SUeranber bett 33au

leiter rufen unb erfunbigte fid) und) bem

gortfdjreiten ber SIrbcit. Ter 39autetter, beut

bie Stefonitgcfc^gcbniig beë Kaiferë baë

Sîedji baubgreiflicbcit 93orgebenë gegen feine

Sfrbeiter genommen batte, floate bitter über

bie Säfftgfett ber Beute, freigetoorbener unb

baber ungejügelter Seibeigener: ber 3Bodjen=

lofjn toerbe bertruitfcit, Wontagë fetjle bie

©älfte, Tteitsiagë ein Trittcl ber Slrbeiter.

Eê fei fraglich, ob ber 35au rechtjeitig fer»

tig toerben fönne.

Tev 3ar ging jur 3?auftel(c uitb fdjalt.
Tic Slrbeiter loarfen fidj 31t 93obcn unb
liefjcn ben ©trom faifcrlidjcr Unguabe über

fidj fjinraufdjcit.
©ebt eë beim garitirijt anberê? Wüfjt

ifjr benn immer bummeln? Qtotmer faufen?
Sßaritm benn nur?"

Ter Vorarbeiter ridjtete fich balb auf,
legte bie ©anb auf bas ©erj unb fagte treu

herjig nnb befümmert: Väterchen, toir finb
ja fo fajloadj!"

MA LOJA-BITTER
für Gaumen und Magen

bringt Hochgenuß und Wohlbehagen

B. Maurizio, Gümligenlftern

It)

Heiliges Rußland
Geschichten und Anekdoten von

Werner Bergengruen

Tie Schlittenfahrt.
?as war in den vierziger Hainen, unter

der Regierung Nikolaus I,, der in einein

Feldbett schlief nnd sich so gern den Sol-
datenkaiser nennen hörte.

Timofei Alexandrowitsch Lykin war Un-
lerleutuant im Ismailoivski-Garderegiment,
sehr verliebt in Anastasia Nikiforowna
Rjabtschikonm und dazn verdammt, zurKa-
sernenivache gerade in jener Nacht kommandiert

zu werden, in lvelcher Rjabtschikows
ihren großen Ball gaben.

Lykin Ivar ein leichtsinniger Hnnd. Eine
Weile schwankte er, dann sagte er sich: Nur
für eine halbe Stunde, inzwischen wird
gewiß nichts Vassieren", uud fuhr auf deu

Ball.
,^aum ivar er bei Rjabtschikows, als nn

angemeldet der Kaiser erschien, wie er das

häufig m tuu pflegte. Der Kaiser hatte
einen scharfen Blick uud eiu gutes Gedächtnis

und Pflegte die Tagesbefehle seiner

Garderegimenter eigenhändig zn unterzeichnen.

Plötzlich verließ er den Ball, setzte

sich in seinen Schlitten und befahl dem

Rutscher, ihn im langen Galopp zur Js-
mailowski-Kaserne zu fahren.

Bor der Wachtstnbe stand der Unterleutnant

Lykin und rapportierte.
..Brüderchen," sagte der Kaiser, schneller

als ich sährt nnr der Tenfel. Er holt dich,

wenn du jetzt lügst. Wie bist du hierher
gekommen?"

..Hinten auf dem Zritlbrettc von Ew.
Majestät Schlitten, Ew. Majestät", sagte

Lykin.
Ter Kaiser wandte sich zu seinem Adjn-

lanten: Ter Unterleutnant Timofei Ale-

c? o k o X 4

xandrowitsch Lykin wird zum Gemeinen

degradiert. Ter Gemeine Timofei
Alexandrowitsch Lhkiu wird zum Kapitän befördert."

Wenn Lykin später diese Geschichte er

zählte, Pflegte er hinzuzusetzen: In Preußen

wäre die Sache ärger ausgegangen.
Aber in Preußen hätte ich vielleicht anch

nicht so große Lust gehabt, auf den Ball zu

fahren.

Der Bichkauf.
Mein Bater nahm als Arzt am russisch-

japanischen Kriege teil. Eines Tages erlneli
er den Befehl, für den Bedarf des Chaba-

rowsker Sammel-Hospitals eine größere

Menge Biel, zu beschaffen. Er nahm sich

also die nötigen Leute, ritt einige Wochen

laug durch die Kosakeudörfer und kaufte,

was zu kaufeu war.
Nach Eharabowfk zurückgekehrt, begegnete

er dem Oberstleutnant Obmachoiv, der lange
an der Preußischen Grenze gestanden hatte

nnd immer glücklich war, weun er deutsch

sprechen konnte.

Obmachow umarmte meinen Vater, küßte

ihn dreimal rechts, links, in dir Mitte,
und fragte:

Pawel Alexandrowitsch, chabben Sie
gesunden eiue gute Borrteil?"

Meiu Bater erzählte: so und so viel

Ochsen, so und so viel Kühe, so und so viel
halber, und so und so viel Schweine.

Sie chabben uicht verstauben, Pawel
Alexandrowitsch. Ich will fraggen: chabben

Sic gefunden eine gute Borrteil fir sich?"

Meiu Bater begriff uicht. Endlich begriff

er nnd verneinte.

Ta wurde der Oberstleutnant Obmachoiv

aber böse: Pawel Alexandrowitsch, schämen

Sie sich garr nicht? Liebärr Gottchen schickt

Ibnen Ochsen, schickt Ihnen Kühe! Auf
jedem Ochsen, auf jedem Kuhchen sein Hornchen

er steckt Ihnen auf ein Fünfundzwan-
ügrubelscheiucheu. Und liebärr Gottchen

nimmt Mütze ab uud sagt: da, bitte, nimm
ab. Und Sie nehmen nicht ab! Chabben Sic
nicht Frau? Chabben Sie nicht Kindärr
chen? Chabben Sic nicht altes Mutterchen

zu Chause? Sind Sic schlechtärr Mann,
schlechtärr Bater, schlechtärr Sohn! Sind
Sie undankbar fir Gott! Schande, Pawel
Alexandrowitsch, Schande! Tfn!"

Und Obmachow spie in grimmiger
Verachtung aus.

Alles Gold zur R e i ch s b a u k.

Die Parole Alles Gold zur Reichs-
bauk!" war im Kriege uicht uur iu Deutsch

land, sondern auch in Rußland ausgegeben

worden, da ja die große Zeit überall gleich

groß war.
:>nga wurde beim Näherkommen der

deutschen Armee von allem Ucbcrslüssigen"
geräumt. Behörden, Archive, Banken, Ma-

gazine, Fabriken, wissenschaftliche Institute
wnrden ins Innere ldes Reiches evakuiert.

In langen Reihen warteten die Menschen

vor den Fahrkartenschaltern.

Alles Gold zur Reichsbank! Wer sein

Billett iu Gold bezahlt, wird außer der

Reibe abgefertigt.!"
Das geschah, und cs geschah folgendermaßen:

Ein goldenes Fünfrubelstück machte

die Runde. Hatte der Schalterbeamtc es

entgegengenommen, so schickte er seinen

Sohn damit nnter dic wartende Mcngc,
wo cr cs sür sechs, sieben oder auch acht

Rubel Silber versteigerte. Der Käufer
bahiitc sich mit dem Geldstück den Weg znm

Schalter, der Beamte nahm es entgegen
und schickte seiueu Sohn... (mit Grazie
scl inkinituin).

So gelaugten: das Gold zur Reichsbank,
das Silber zum Schalterbeamteu uud die

Fahrkarten an die Opferwilligen.

D a r u m.

Im Zommergarten zu Petersburg ivar
1866 das erste Attentat auf Alexander II.
gemacht worden. Es mißglückte. Der Kaiser
befahl, an der Stelle des Mordversuchs eine

Capelle ;n errichten, ^uin Jahrestage des

Attentats sollte sie ferng sein.

Eines Zages ließ Alexander den Ban
leirer rnsen uud erkuudigte sich «ach dem

Fortschreiten der Arbeit. Der Bauleiter, dein

die Reformgcsetzgcbuug des Kaisers das

Rechl baudgreiflichen Borgehcns gegen scinc

Arbeiter genommen hatte, klagte bitter über

die Lässigkeit der Leute, freigewordener und

daher ungezügelier Leibeigener: der Wochenlohn

werde vertrunken, Montags fehle dic

Hälfte, Dienstags ein Drittel der Arbeiter.
Es sei fraglich, ob der Ban rechtzeitig fertig

werden könne.

Der .Zar ging zur Baustelle uud schalt.

Dic Arbeiter warfen sich zu Bodeu und
ließen den Strom kaiserlicher Ungnade über

sich hinrauscheu.

Geht es deiiu garnicht anders? Müßt
ihr denn immer bummeln? Immer saufen?

Warum denn uur?"
Der Vorarbeiter richtete sich halb auf,

legte die Hand anf das Herz nnd sagte treu

berzig nnd bekümmert: Bätercheu, wir sind

ja so schwach!"

tur tüournen unci klsßen
bringt rkorbgenub un6 ^Voklbekagen
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